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1. Begrüßung und Formalia

1.1. Allgemeines

Alle Ausschreibungen befinden sich unter https://www.stura.tu-dresden.de/ausschreibungen.

1.1.1. Verkündung der Ergebnis der schriftlichen Abstimmung der Personalstelle Technik

Der Antrag wurde mit 27 Fürstimmen und 2 Enthaltungen angenommen. Notwendig5
waren 23 Stimmen.

1.1.2. Verkündung der Ergebnis der schriftlichen Abstimmung des Nextbike

Der Antrag wurde mit 28 Fürstimmen, 2 Gegenstimmen und 1 Enthaltungen angenom-
men. Notwendig waren 23 Stimmen.

1.2. Protokolle des StuRa-Plenum10

Allen vorliegenden Protokollen wurden wie gefordert, die Anwesenheitslisten hinzugefügt.

1.2.1. Protokoll des StuRa-Plenum vom 12.05.2016

Es fehlen noch die vollständig digitalisierten Förderausschussprotokolle für den Anhang.

1.2.2. Protokoll des StuRa-Plenum vom 18.08.2016

Dieses Protokoll ist verschollen. Bei der Erstellung war nur ein Mitglied des Sitzungsvorstand anwe-15
send, welches das Protokoll zum größten Teil geschrieben hat. Danach übernahm ein Plenumsmitglied.
Das Protokoll wurde in der ganzen Zeit auf einem Laptop mit einem zugehörigen Stick geschrieben.
Welcher Laptop dies war und welcher Stick und wo das Protokoll abgespeichert wurde, ist keinen Mit-
glied des Sitzungsvorstand bewusst und auch das Plenumsmitglied sowie ein beteiligtes Mitglied der GF
haben beide besagten Stick nicht mehr.20

Das Protokoll wurde mit Hilfe von verschiedenen Anwesenden rekonstruiert und befindet sich im An-
hang.
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1.2.3. Protokoll des StuRa-Plenum vom 20.10.2016 (Sondersitzung)

Das Protokoll befindet sich im Anhang.

Es gab einige Anmerkungen zu dem Protokoll, die nicht übernommen wurden:

• „Seite 4 Zeile 81-82 Welcher Antrag wird plötzlich mitten in der Diskussion angenommen?“
Antwort: Die Diskussion im Anschluss an die Abstimmung, eingeleitet mit den Worten „Im An-5
schluss an den Antrag [. . . ]“, findet im Anschluss der Debatte statt und wurde deshalb unterhalb
der Abstimmung protokolliert.

• „Seite 5 Zeile 2 Was passiert dann? gibt es eine Abstimmung oder nicht?“
Antwort: Die Abstimmung ist bereits in Zeile S. 4 81-82 protokolliert, weswegen sie am Ende
der anschließenden Diskussion nicht erneut aufgeführt wird. An das in diesem Punkt besprochene10
Verfahren, wurde sich in dem nachfolgenden Punkt gehalten.

• „Seite 7 Zeile 35-36 Das ist inhaltlich komplett falsch, da wenn diese Stelle beschlossen wird, hat
es noch keine Auswirkung auf den Beitrag, da es keine Erhöhung der Momentanen Gehälter ist
sondern sogar eine Verringerung!“
Antwort: Diese Aussage wurde so auf der Sitzung getroffen, es wurde nur protokolliert, was gesagt15
wurde. Wenn gewünscht ist, dass dies geändert wird, solltest dies auf der Sitzung als Änderungs-
antrag an das Protokoll beschlossen ewrden.

• „Seite 7 Zeile 64 Was ist das Abstimmungsergebnis?“
Antwort: Auf den GO-Antrag auf geheime Abstimmung folgt keine Abstimmung, da keine Gegen-
rede zulässig ist.20

Außerdem wurden folgende Änderungswünsche übernommen:

• „Seite 6 Zeile 83 Was bedeutet Ördne der Stelle 70"Der Änderungsantrag sollte sauber enthalten
sein und kein Kauderwelsch enthalten.“

• „Seite 13 Zeile 25-26 Zeit in Anführungsstrichen wir sind nicht Albert Einstein der in der relativen
Zeit inserieren kann.“25

1.2.4. Protokoll des StuRa-Plenum vom 27.10.2016

Das Protokoll befindet sich im Anhang

Es gab einige Anmerkungen zu dem Protokoll, die nicht übernommen wurden:

• „Seite 4 Zeile 47-78 Es kann nicht sein das beide“ Entsendungen in einem Punkt behandelt werden!
Antwort: Das Protokoll gibt den tatsächlichen Verlauf der Sitzung wieder, die Entsendungen an30
sich wurden getrennt abgestimmt.

• P.27.10.16 Seite 6 Zeile 47ff. Begründung einfügen! Schön wenn da steht Begründung erfolgt
mündlich, das Protokoll sollte genau diese Begründung enthalten!
Antwort: Dem Protokollanten ist zum Zeitpunkt der Erstellung des Protokolls nicht bewusst ge-
wesen, dass keine Begründung in den Sitzungsunterlagen enthalten war, daher erfolgte keine35
Protokollierung der Begründung. Pro und Contra zum Antrag sollten aus dem weiteren Diskus-
sionsverlauf ablesbar sein.

Außerdem wurden folgende Änderungswünsche übernommen:
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• „Seite 6 Zeile 35-36 zweimal wird wird nicht besser“

• „Seite 6 Zeile 47ff. Begründung einfügen! Schön wenn da steht Begründung erfolgt mündlich, das
Protokoll sollte genau diese Begründung enthalten!“ (o auch auf Seite 6 in Zeile 75ff. und auf
Seite 7 in Zeile 21ff.)

1.2.5. Protokoll des StuRa-Plenum vom 03.11.2016 (Sondersitzung)5

Das Protokoll befindet sich im Anhang.

Es gab eine Anmerkungen zu dem Protokoll, die nicht übernommen wurden:

• „Seite 14 Zeile 37ff Und dann?“
Antwort: Uns ist unklar, was die Frage meint.

1.2.6. Protokoll des StuRa-Plenum vom 10.11.201610

Das Protokoll befindet sich im Anhang.

1.2.7. Protokoll des StuRa-Plenum vom 17.11.2016 (Sondersitzung)

Das Protokoll befindet sich im Anhang.

1.2.8. Protokoll des StuRa-Plenum vom 24.11.2016

Das Protokoll befindet sich im Anhang.15

1.2.9. Protokoll des StuRa-Plenum vom 08.12.2016

Das Protokoll befindet sich im Anhang.
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2. Protokolle

2.1. GF-Protokoll vom 15.12.2016

Siehe Anhang ab Seite 33.

2.2. Protokolle des Förderausschuss

2.2.1. Förderausschuss vom 15.12.20165

siehe Anhang ab Seite 37

6



Sitzungsunterlagen 05.01.2017

3. Berichte

3.1. 1. Quartalsbericht 2016

3.1.1. Quartalsbericht LuSt

Für das Referat Qualitätsentwicklung lag ein Bericht vor. Für den restlichen Bereich liegt kein Bericht
vor.5

3.2. 2. Quartalsbericht 2016

3.2.1. Quartalsbericht Hopo

Für den Geschäftsbereich liegt kein Bericht vor.

3.2.2. Quartalsbericht LuSt

Für das Referat Qualitätsentwicklung lag ein Bericht vor.10

Für den restlichen Geschäftsbereich liegt kein Bericht vor.

3.2.3. Quartalsbericht Öffentlichkeitsarbeit

Für den Geschäftsbereich liegt kein Bericht vor.

3.2.4. Quartalsbericht Soziales

Für den Geschäftsbereich liegt kein Bericht vor.15

3.2.5. Quartalsbericht Personal

Für den Geschäftsbereich liegt kein Bericht vor.

3.3. 3. Quartalsbericht 2016

3.3.1. Quartalsbericht Hopo

Für den Geschäftsbereich liegt kein Bericht vor.20

3.3.2. Quartalsbericht LuSt

Für den Geschäftsbereich liegt kein Bericht vor.
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3.3.3. Quartalsbericht Soziales

Für den Geschäftsbereich liegt kein Bericht vor.

3.3.4. Quartalsbericht Personal

Für den Geschäftsbereich liegt kein Bericht vor.

3.4. 4. Quartalsbericht 20165

3.4.1. Quartalsbericht Hopo

Für den Geschäftsbereich liegt kein Bericht vor.

3.4.2. Quartalsbericht LuSt

Für den Geschäftsbereich liegt kein Bericht vor.

3.4.3. Quartalsbericht Öffentlichkeitsarbeit10

Für den Geschäftsbereich liegt kein Bericht vor.

3.4.4. Quartalsbericht Soziales

Für den Geschäftsbereich liegt kein Bericht vor.

3.4.5. Quartalsbericht Personal

Für den Geschäftsbereich liegt kein Bericht vor.15
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4. Wahlen und Entsendungen

Antragsteller: Moritz Ferdinand Richter

angestrebter Tätigkeitsbereich: Mitglied des Förderausschuss
5

Begründung
Mein Name ist Moritz Ferdinand Richter und ich möchte mich auf der Sitzung des Plenums am
05.01.2017 erneut in den Förderausschuss (FA) wählen lassen, in welchem ich seit vergangenem Som-
mer bereits arbeite. Bisher bin ich der Arbeit im FA sehr gern nachgekommen und war auch bis auf
wenige Ausnahmen bei allen Sitzungen des FA in meiner Legislatur und bereits davor anwesend. Diese10
Arbeit möchte ich nun fortführen.

Ich halte mich für diese Arbeit als sehr geeignet, da ich unvoreingenommen und rational eine sol-
che administrative Aufgabe ausführe, wobei ich meine Aufgabe als gewähltes Mitglied nicht nur in
der Überprüfung formaler Kriterien sehe, sondern es als mein Recht sowie meine Pflicht ansehe, auch
meine eigene aufgrund von rationalen Argumenten und Moralvorstellungen gebildete Meinung in den15
Entscheidungsfindungsprozess einfließen zu lassen. Ich halte dies für notwendig, um zu verhindern, dass
der FA lediglich zu eine bürokratische Institution zum Abnicken von Hochschulgruppenanerkennungen
und Finanzanträgen wird (auch wenn die allermeisten Anträge tatsächlich unbedenklich sind und somit
meist einfach abgenickt werden können). Darüber hinaus habe ich nun schon einige Erfahrung um die
Förderrichtlinien und Finanzstrukturten des STURA der TU-Dresden.20

Antragsteller: Sven Herdes

angestrebter Tätigkeitsbereich: Mitglied des Förderausschuss
25

Begründung
Hallo Plenum

Ich bin Sven Herdes und möchte gerne in den Föderauschuss. diese Aufgabe mache ich jetzt eine weile
und würde diesen gerne weiter machen. Kurz zur meiner Person: Ich studiere Lehramt Berufsschule30
im 3.FS.Außerdem bin ich aktuell Referent Service und Föderpolitik. Ich hoffe, dass wir als Plenum
schnell einen Föderauschuss besetzen können, sodass wir die externen Finanzanträge nur selten auf der
Sitzung besprechen müssen, um so die Grundordnungsänderungen zeitnah zu behandeln und uns dem
aktuellen Tagesgeschehen wieder widmen können. Außerdem verursacht ein besetzter Föderauschuss
auch eine erhöhte Antragsstellerzufriedenheit. Eine erweiterte Kompetenz im Sinne der Rechtgültigkeit35
sollte außerdem in Nährer Zukunft entschieden werden sodass ein zukünftiger Föderauschuss ein

Antragsteller: Matthias Lüth

angestrebter Tätigkeitsbereich: Mitglied im Referat Studentenwekr40

Begründung
Liegt nicht vor.

Antragsteller: Hendrik Hostombe45

9
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angestrebter Tätigkeitsbereich: Mitglied des Förderausschus

Begründung
Ich bin seit fast einem Jahr im FöA und würde gerne wiedergewählt werden. Lasst auch mich das Geld
im Förderausschuss aus dem Fenster werfen*. Die stud. Initiativen bedürfen zumeist einer geldlichen5
Förderung. Oft sind dies nur geringfügige Mittel, über die man unverhältnismäßig lange im Plenum
diskutieren würde. Ich kann sehr schnell entscheiden und bin zuversichtlich, dass die Kollegen im FöA
dies auch können. Gerne stelle ich mich dann auch eurer Kritik an den Protokollen im Plenum**.
Gerne würde ich auf Dauer sehen, dass Anträge im FöA nur besprochen werden und dann als Be-
schlussvorlage an das Plenum kommen. Dies könnte z.B. ähnlich wie bei den Härtefällen gehen, nur10
mit ausführlicheren Dokumenten für alle sichtbar.

∗Ich werde wie in der letzten Legislatur alles daran setzen, dass die stud. Initiativen bestmöglich
nach der Richtlinie gefördert werden.
∗∗Außer das Plenum ist so dumm, die Beschlüsse des FöA per Ordnungsänderung sofort wirksam zu15
machen.

10
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5. Antrag 16/025 Änderung
Grundordnung/Geschäftsordnung/Förderrichtlinie, 3. Lesung

Antragsteller: Jan-Malte Jacobsen

Antragstext5
Die abzustimmenden konkurrierenden Anträge sind im Anhang ab Seite siehe Anhang ab Seite 48 zu
finden.

Begründung
Seit durch eine Anfrage letztes Jahr klar ist, dass Beschlüsse des StuRa, ob aus dem Plenum, der10
Geschäftsführung oder des Förderausschusses immer erst wirksam werden, wenn sie durch das Plenum
bestätigt werden, hat eine Arbeitsgruppe 3 Vorschläge erarbeitet, um den StuRa wieder die Möglichkeit
zu geben, Angelegenheiten schnell und flexibel zu lösen.

Ich beantrage daher hiermit den TOP ’"Änderung Grundordnung/Geschäftsordnung/Förderrichtlinie’"für
die nächste Sitzung und stelle die dazu gehörigen drei konkurrierenden Anträge, wie sie im Anhang zu15
finden sind.

Wir werden dann die drei Vorschläge im Detail während der Sitzung vorstellen. Das Plenum kann dann
entscheiden, welcher Vorschlag weiter verfolgt wird und ob dieser im Detail noch zu ändern ist. Gerade
die Höhstgrenzen für die Beschlüsse finanzeller Natur sind sicherlich diskusionswürdig.

Als kurzer Überblick schon mal die grobe Richtung der drei Vorschläge:20

#1: Beschlüsse der GF werden direkt wirksam
#2: Beschlüsse der GF und des Förderausschuss werden direkt wirksam
#3: der momentan Zustand, vorallem das Protokolle zuerst in der StuRa-Sitzung behandelt werden,
wird in der Grundordnung festgehalten. Ansonsten ändert sich nichts.
siehe Anhang ab Seite 5125
siehe Anhang ab Seite 53

vorliegende Änderungsanträge:
- Streiche die Vorschläge #2 und #3

11
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6. Antrag 16/063 Änderung der Grundordnung §25, 3. Lesung

Antragsteller: Sascha Schramm

Antragstext
Der StuRa möge §25 Abs. 2 Satz 1 wie folgt ändern:5

ReferentInnen und Referatsmitarbeiter werden vom Plenum gewählt.

Begründung
Laut §20 Abs. 4 des Sächsischen Hochschulfreiheitsgesetzes erhalten Menschen die mindestens eine10
Periode in den Organen der Studentenschaft tätig waren Gremiensemester. Da aber die Organe nach
§26 Abs. 1 aber gewählt seinmüssen bin ich dafür unsere Grundordnung in diesem Bereich anzupas-
sen um unseren Referatsmitarbeitern auch die Chance zu bieten Gremiensemester für ihre Arbeit zu
bekommen. Das bedeutet zwar in Zukunft einen etwas höheren Aufwand aber das sollten uns die
Mitarbeiter aber wert seien.15

6.1. vorliegende Änderungsanträge

Matthias Lüth (27.10.16):
Ersetze den Antragstext durch: „Ändere §25 (2) S. 1 zu: Referentinnen werden vom Plenum gewählt.
Referatsmitarbeiterinnen entscheiden mit ihrer Kandidatur, ob sie gewählt oder entsandt werden möch-
ten.20

Übergangslösung: Bis zum 31.03.2017 bleiben entsendet Mitarbeiter im Amt

Matthias Lüth (07.11.16):
Ergänze zum Antragstext: „Ändere §16 (2) Nr. 4 GrO zu: die Entsendung bzw. Wahl von Mitgliedern25
in die Referate“ Im Auftrag des Plenums habe ich als Referent Struktur die Ordnungen nach weite-
ren Paragrafen, die durch die Änderung betroffen sind, durchsucht. Dabei ist lediglich §16 der GrO
aufgefallen.

12
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7. Antrag 16/075 Änderung der Grundordnung §21, 1. und 2.
Lesung

Antragsteller: Sven Herdes

Antragstext5
Ändere die Grundordnung auf folgendes: §21 (1) Ordentliche Sitzungen des Stura finden in der nicht
vorlesungsfreien Zeit jede Woche gemäß der Geschäftsordnung statt.

Begründung
In Letzter Zeit gibt es immer wieder Probleme damit dass das Plenum wichtige Sachen nicht schafft.10
So hängt unter anderem der Antrag des KFZ und der Grundordnungsänderung seit geraumer Zeit im
Raum.

Außerdem sind Anträge laut derzeitiger Ordnung nur rechtssicher wenn sie im Plenum bestätigt wur-
den.

Eines unseren wichtiger Ausschüsse, der Förderausschuss; ist nicht besetzt. Aus diesem Grund wir in15
Zukunft eine Ähnliche hohe Beanspruchung auf das Plenum zu kommen wie es am 7.April der Fall ist.
Dies folgert sich daraus das alle Hochschulgruppen einen Antrag auf Anerkennung stellen müssen und
der Förderausschuss bisher ca. 50 bis 75% der Finanzanträge bearbeitet hat.

Dies sieht man aktuell an der Sitzung am 7.4.2016 mit sehr vielen Top‘s.

Meiner Meinung reicht es nicht aus ein paar Sondersitzung durchzuführen,da eine Kontinuierliche20
Belastung auf das Plenum zukommen wird.

Vorteile einer wöchentlichen Sitzung sind das Beschlüsse der Geschäftsführung zügig rechtssicher wer-
den.

Anträge werden sich auch nicht mehr sehr Lange aufstauen und zügig abgearbeitet werden, was zur
folge hat das wir Studenten schnell Gewissheit geben.25

Wir als Plenum werden auch ein paar Nachteile spüren bekommen.

Wir müssen uns wöchentlich mit dem Stura herumschlagen.

Jedoch werden wir sehr wahrscheinlich fast immer pünktlich Feierabend machen und so ausgeschlafen
am Freitag in die erste DS gehen.

Wir als Plenum werden außerdem produktiver und effektiver, da ein Konzentrationsverlust nach 22Uhr30
bei den meisten Auftritt.

Ich weiß das es Pläne gibt die Ordnung zu ändern um Beschlüsse vor der Sturasitzung rechtssicher zu
machen, jedoch ist es nicht absehbar wann und wie wir die Ordnung ändern.

Falls diese Änderung uns als Plenum eine Arbeitserleichterung bringt hindert uns nichts daran das wir
einen anderen Rhythmus wählen.35

zurückgezogene bzw. abgelehnte Änderungsanträge:
- ergänze: (5) Es sind nur Tagesordnungspunkte zugelassen, die bereits auf vorhergehenden Sitzungen
gelistet wurden. Außgenommen sind Initiativanträge.
- streiche aus dem Antragstext: “in der nicht vorlesungsfreien Zeit“40
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- Ändere den Antrag wie folgt: “jede Woche“ durch “alle zwei Wochen“
- füge hinzu: “Streiche alle Paragraphen zum Förderausschuss und schaffe ihn damit ab“
- füge hinzu: “Paragraphen die Geschäftsführung betreffend werden gestrichen und damit diese abge-
schafft“
- Streiche die GO5
- Streiche den GO-Antrag §9 (4) 5.
- Ändere §21 (2): tausche “drei“ und “vier“

14
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8. Antrag 16/092 Änderung Geschäftsordnung - 2. Lesung

Antragsteller: Jessica Rupf, Daniel Förster

Antragstext
Füge folgenden Satz zu §10 Abs.2a hinzu: Die Vertagung von Anträgen durch die Antragsstellerin ist5
jederzeit zulässig.

Begründung
Bis dato ist eine Rücknahme von Anträgen durch die Antragsstellerin möglich, im Fall von Vertagung
(insbesondere bei Abwesenheit) scheint man jedoch auf die Güte von Sitzungsleitung und Plenum10
angewiesen zu sein. Das ist unsers Erachtens nach jedoch nicht zielführend.

Bestehende Änderungsanträge: Matthias Lüth: Ändere zu: Die Vertagung von Anträgen kann vor
Behandlung auf der jeweiligen Sitzung durch die Antragsstellerin verlangt werden.

Matthias Zagermann: Ersetze komplett: Die Antragsstellung kann jederzeit den GO-Antrag auf Ver-
tagung stellen.15
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9. Antrag 16/108 Neubefassung FA 16/100 Beitritt zur FinV 16/17
der KSS

Antragsteller: Robert Georges (GF Finanzen)

Antragstext5
Zum Beitritt zur FinV 16/17 wird das Finanzerveto eingelegt.

Begründung
siehe Anhang ab Seite 54
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10. Antrag 16/117 Grundordnungsänderung §15 (4)

Antragsteller: Matthias Zagermann

Antragstext
Der Studentenrat möge folgende Änderung der Grundordnung beschließen:5

§ 15 (4) Grundordnung der Studentenschaft

?alt ?neu

?Nimmt eine Vertreterin an zwei aufeinanderfolgenden Sitzungen unentschuldigt nicht teil, ruht ihr
Mandat für die Zeit ihrer weiteren Abwesenheit. Ruhende Mandate weiterer Vertreterinnen werden
wie Nichtentsendungen nach Abs. 3 behandelt. Mitglieder, deren Mandat ruht, besitzen kein aktives10
Stimmrecht.

?Nimmt eine Vertreterin an einer Sitzung unentschuldigt nicht teil, ruht ihr Mandat für die Zeit ihrer
weiteren Abwesenheit. Ruhende Mandate weiterer Vertreterinnen werden wie Nichtentsendungen nach
Abs. 3 behandelt. Mitglieder, deren Mandat ruht, besitzen kein aktives Stimmrecht.

15
Begründung
Unentschuldigt bei einer Sitzung zu fehlen ist im Grundsatz kontraproduktiv für die Arbeit des Stu-
dentenrates in Gänze. Insbesondere unter dem Aspekt, dass die Plenumssitzung nach heutigem Stand
essentiell für die Wirksamkeit von Beschlüssen der Ausschüsse und der Exekutive ist, kan meiner Mei-
nung nach hier eine Anpassung an die derzeit geltenden Standards in vorgeschlagener Form erfolgen.20

Der Fachschaft selbst entsteht hier kein Nachteil. Zum einen kann durch Entsendung kurzfristig ein
Vertreter zum Ersatz benannt werden (was von einigen Fachschaftsräten auch praktiziert wird), zum
Anderen wird durch eine frühere Benachrichtigung der FSR auf eine etwaige Fehlentwicklung eher
hingewiesen.

Ruhende Sitze einer Vertreterin oder einer besonderen Vertreterin beschränken diese St5immenträger25
nicht in ihren Rechtenm, die sie wahrnehmen können (siehe GrO).

Ruhende Sitze haben in zwei Punkten Konsequenzen:

- eine Fachschaft kann nach vorheriger Benachrichtigung und nicht Wiederauftauchen des Mitglieds
einen B-Sitz verlieren

- Unentschuldigt fehlende Mitglieder blockieren durch die vorgeschlagene Änderung weit weniger die30
Arbeitsfähigkeit des Plenums.

Da meiner langjährigen Erfahrung als Plenumsmitglied Ereignisse eher selten derart plötzlich eintreten,
dass - selbst wenn der Wille zur Abmeldung von der bevorstehenden Sitzung vorliegt - formal keine
Abmeldung mehr möglich ist, überwiegen die unentschuldigte Abwesenheit aus sonstigen Gründen eher
der Vergesslichkeit/LMAA-Einstellung des Individuums.35
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11. Antrag 16/126 Geschäftsordnungsänderung § 10 (4), 1. und 2.
Lesung

Antragsteller: Matthias Zagermann

Antragstext5
Der Studentenrat möge folgende Änderung der Geschäftsordnung beschließen:

Alte Fassung § 10 Absatz 4

"Der Initiativantrag ist der Form und dem Inhalt nach ein ordentlicher Antrag, der die Fristen für
ordentliche Anträge gemäß § 5 Abs. 1 und 2 nicht erfüllt. Für sie gilt § 5 Abs. 3. Er bedarf der
Unterschrift sieben stimmberechtigter Mitglieder."10

Neue Fassung § 10 Absatz 4

"Der Initiativantrag ist der Form und dem Inhalt nach ein ordentlicher Antrag, der die Fristen für
ordentliche Anträge gemäß § 5 Abs. 1 und 2 nicht erfüllt. Der Grund ist von der Antragsstellerin
schriftlich darzulegen und wird Bestandteil des Initiativantrages. Für sie gilt § 5 Abs. 3. Er bedarf der
Unterschrift sieben stimmberechtigter Mitglieder."15

Begründung
Initiativanträge bieten die Möglichkeit, Angelegenheiten nachfristig auf die Tagesordnung setzen zu las-
sen. Einerseits ermöglicht diese Form der Antragsstellung das Plenum, auf zeitnah eingetretene Verän-
derungen und Entwicklungen zu reagieren, andererseits beschneidet diese Form der Antragsstellung die20
Mitglieder des Plenums in ihrem grundsätzlichen Recht, sich angemessen auf die Thematik des Antrages
vorbereiten zu können (z.B. Rücksprache mit den Mitgliedern des entsendenden FSRs, Nachfragen an
Antragssteller etc.). Weiterhin kann diese Art der Antragsstellung als strategisches Instrument genutzt
werden, um beispielsweise inhaltliche Nachfragen und Debatten zu verringern oder als Maßnahme, um
kritische Angelegenheiten schnellstmöglich zur Beschlussfassung zu bringen. De facto steht dem Ple-25
num die Möglichkeit offen, einen Antrag nicht zu befassen. Initiativanträge greifen aufgrund ihrer Natur
entscheidend in den Ablauf einer Sitzung ein, z.B. wenn dadurch Tagesordnungspunkte, zu denen sich
Mitglieder vorbereiten konnten, und auch Anträge von Gästen (z.B. Referenten, Mitglieder der Stu-
dentenschaft) aus Zeitmangel auf derselben Sitzung nicht mehr behandelt werden. Um dem Plenum
einerseits ein durch Schriftform fixiertes Entscheidungskriterium für die Einordnung des Initativan-30
trages in die Tagesordnung anzubieten und andererseits der Sitzungsleitung auch die Dokumentation
dieser Einordnung zu erleichtern, sollen zukünftig Initativanträge mit einer schriftlichen Begründung
seitens des Antragsstellers versehen werden. In dieser Begründung muss insbesondere dargelegt werden,
warum der Antragssteller den Mitgliedern des Plenums nicht die für Anträge notwendige Vorlauf-Frist
ermöglichen konnte. Als Nebeneffekt wird durch die Einforderung einer schriftlichen Begründung bei35
Initiativanträgen der inflationäre Gebrauch dieser Antragsform verringert: eine schriftlich vorliegen-
de Begründung unterstützt das einzelne Mitglied des Plenums bei seiner Entscheidungsfindung, ob er
einen Initiativantrag mit seiner Unterschrift unterstützt.
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12. Antrag 16/130 Änderung GrO, GrODB, GO, 1. und 2. Lesung

Antragsteller: Daniel Förster

Antragstext
Der StuRa beschliest folgende Änderungen der Grundordnung und Durchführungsbestimmung5

GrO §23 (1) neu 3 Der Sitzungsvorstand hat kein Stimmrecht.

GrODB Neu §3 Stimmrecht Sitzungsvorstand

(1)Hat ein Mitglied des Sitzungsvorstandes ein Stimmrecht, so hat er zur Wahrnehmung dessen in
dem TOP, den Sitzungsvorstand zu verlassen. Möchte er sein Stimmrecht während eines TOP’s nicht
wahrnehmen kann er im Sitzungsvorstand verbleiben.10

(2)Eine klare örtliche Trennung zwischen Sitzungsvorstand und stimmberechtigte Mitglieder ist einzu-
halten.

GO §7 (6) alt: Bei Diskussionen oder Beschlüssen, die die Versammlungsleiterin selbst betreffen,hat
sie die Versammlungsleitung abzugeben.

GO §7 (6) neu: Bei Diskussionen oder Beschlüssen, bei der die Versammlungsleiterin selbst eine Mei-15
nung hat, hat sie die Versammlungsleitung abzugeben.

Begründung
Die Beeinflussung der stimmberechtigten Mitglieder durch die Meinung des Sitzungsvorstandes wenn
er eine eigene Meinung hat und diese auch immer wieder äußert ist zu groß.20
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13. Finanzantrag 16/131 Papierersatz fürs Plenum

Antragsteller: Matthias Zagermann

Antragstext
Der Studentenrat möge die Beschaffung von 40 Tablets zur papierlosen Versorgung der Plenumsmit-5
glieder mit den zur Sitzung notwendigen Unterlagen beschließen und dafür 4040 e bereitstellen.

siehe Anhang ab Seite 55

Begründung
erfolgt mündlich.10
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14. Antrag 16/142 Stellungnahme zur Bereichsbildung, insbesondere
im Bereich Geistes- und Sozialwissenschaften

Antragsteller: FSR WiWi, Matthias Lüth

Antragstext5
Der StuRa beschließt und veröffentlicht folgende Stellungnahme: Die aktuellen Entwicklungen im Rah-
men der Bereichsbildung an der TU Dresden führen in eine falsche Richtung.Insbesondere die mangeln-
de Beteiligung und die fehlende Transparenz wird kritisiert. Nur durch erhebliche Nachbesserungen ist
das Projekt für alle universitären Statusgruppen vertretbar und sinnvoll.

Im Rahmen der Bewerbung für die zweite Förderphase der Exzellenzinitiative wurde an der TU Dres-10
den ein Zukunftskonzept ausgearbeitet, das unter anderem eine Bildung von Bereichen in drei Phasen
vorsieht. In den Bereichen werden bestehende Fakultäten zunächst zusammengefasst und ihre Auf-
gaben an die Verwaltungsinstanzen des Bereichs übertragen, so dass diese letztlich Großfakultäten
darstellen. Ziel der Bereichsbildung ist die Nutzung von Synergieeffekten und die bessere Bewältigung
von Problemen bei Erhalt der wissenschaftlichen Vielfalt. Die Umstrukturierung wurde dabei insbe-15
sondere durch das Rektorat vorangetrieben und durch den Senat mit einer Grundordnungsänderung
beschlossen. Der Imboden-Bericht zur Analyse des Erfolgs der Exzellenzinitiative zeigt im Abschnitt
„Governance der Universitäten“ auf, dass für eine internationale Wettbewerbsfähigkeit zum einen ei-
ne starke Leitung mit Top-Down-Entscheidungen zum anderen aber auch Selbstverwaltungsgremien
mit Bottom-Up-Entscheidungen benötigt werden. Dieser Analyse laufen die Bereichsstrukturen dop-20
pelt entgegen, da sie einerseits die Beteiligung von unten kategorisch ausschließen und zum anderen
die bestehende Leitungsebene Dekanat schwächen. Außerdem ist das Ergebnis der Analyse, dass Ent-
scheidungen möglichst am Wirkungsort getroffen werden sollen, um die Verantwortlichkeit zu erhöhen.
Mit der Hebung von Entscheidungen auf Bereichsebene entfernen sich die Leitungsebene und der Wir-
kungsort der Entscheidungen voneinander.25

Zum aktuellen Zeitpunkt befindet sich der Bereich Geistes- und Sozialwissenschaften in der zweiten
Phase der Transformation, d.h. zum aktuellen Zeitpunkt sollen von den bestehenden fünf Fakultäten
im Bereich gemeinsame Aufgaben identifiziert und auf Bereichsebene zusammengefasst werden. Zu
diesen identifizierten Aufgabenfeldern gehört auf Verwaltungsebene bspw. die Zusammenfassung von
Prüfungsämtern und Studienberatungen in „Studienbüros“. Welche weiteren gemeinsamen Aufgaben30
es derzeit gibt, ist allerdings unklar, da keine transparente Kommunikation durch den Bereich besteht.
Bisherige Maßnahmen wie ein Bereichsnewsletter und die Ankündigung von Turnusgesprächen sind
absolut unzureichend, um Kommunikationen und Informationen transparent zu gestalten.

Bei der Bildung der Bereiche gab es bisher keinerlei Einbeziehung der universitären Statusgruppen
(Professoren, Mitarbeiter und Studierende) und auch in der weiteren Entwicklung gibt es keine Anzei-35
chen für eine künftige Einbindung Es ist dabei nicht ersichtlich, warum die Statusgruppentrotz Initiati-
ven ihrerseitsnicht in den Entwicklungsprozess der Bereiche eingebunden wurden. Ebenfalls ist unklar,
welche Ergebnisse die Bereichsbildung anstrebt und welche Erfolgsaussichten bestehen, da auch diese
weder transparent kommuniziert noch gemeinsam entwickelt werden. Es hat den Anschein, dass die Be-
strebung besteht, die Technische Universität verstärkt unternehmerisch mit Top-Down-Entscheidungen40
von oben herab zu führen ohne die notwendige Balance zu den Bottom-Up-Entscheidungen der aka-
demischen Selbstverwaltung herzustellen. Bei einem solchen Ansatz geht der Vorteil der gemeinsamen
Gestaltung und Mitbestimmung verloren, der insbesondere gegenüber vielen Unternehmen der freien
Wirtschaft besteht und einen Anreiz bei der Arbeitsplatzwahl darstellt.
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In der aktuellen Phase werden alle Entscheidungen im Bereich durch das Bereichskollegium im Ge-
heimen ohne anschließende Veröffentlichung der Protokolle getroffen. Die Entscheidungen der fünf
Dekane, beraten durch die Bereichsdezernentin, sollen dem Subsidiaritätsprinzip folgen und somit
richtungsweisend für den Bereich wirken. Entgegen dem im Hochschulbetrieb üblichen Prinzip wird
eine Beteiligung der Statusgruppen auf Bereichsebene bisher systematisch ausgeschlossen, obwohl die5
Möglichkeiten dazu bestehen. Dieser kategorische Ausschluss ist nicht nachvollziehbar, da so der gegen-
seitige Informationsaustausch, die Interessenvertretung aller Statusgruppen und die Optimierung von
Abläufen mit einer vollständigen Informationsbasis von Seiten des Bereichskollegiums verhindert wird.
Die Notwendigkeit der Geheimhaltung von Informationen und Protokollen ist weder nachvollziehbar
noch wird sie begründet.10

Mit dem bisherigen Stand der Bereichsbildung deutet sich ein starker Demokratieverlust an, der nur
durch erhebliche Nachbesserungen oder die Rückkehr zum System ohne Bereiche abgewendet werden
kann. Ein weiterer Ausbau der Bereichsstrukturen mit einer Übertragung von Rechten der Fakultäten
und Fakultätsräte an die Bereiche kann nur erfolgen, wenn alle Statusgruppen dabei einbezogen werden,
ihre auf Fakultätsebene gesicherten Rechte erhalten bleiben und eine Verbesserung der Verwaltungs-15
und Entscheidungsprozesse an der TU erreicht wird.

Begründung
Ergibt sich aus dem Antragstext und vorangegangenen Berichte.

14.1. Änderungsanträge20

Felix Joseph - 24.11.16: „Ändere alle Stellen, die sich auf alle Bereiche beziehen auf den Bereich
GSW.“

Matthias Lüth - 24.11.16: „keinerlei => keine ausreichende“ Vom Antragsteller übernommen.

Jan-Malte Jacobsen - 24.11.16: „Ändere in Satz 2 „aktuellen“ in „bisherigen“. Füge in Zeile 20 nach25
„Diese Analyse laufen die“ „derzeitigen“ ein.

Felix Joseph - 24.11.16: „Andere den Punkt auf: Stellungnahme zur Bereichsbildung im Bereich
GSW“ Vom Antragsteller zunächst übernommen, diese Übernahme wurde zurückgezogen.
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15. Finanzantrag 16/191 Abschlussausstellung Realities

Antragsteller: Theresa Müller, David Lange, Simone Greiner, Sarah Stierrand, Luisa Richter, Fre-
derike Meyer-Bohe, Lisa Hellriegel, Silvana Wolfram, Diana Rüdiger, Gregor Wladac, Daniela Wolf,
Merlin Stein, Stephanie von Sternfeld, Sarah Scharnweber, Dennis Hetzschold, Pauline Bonikowski,
Kristina Pflugbeil, Sandy Jalowi-Kowar, Paul Tonn, Paulina Kaping5

Antragstext
Weitere Informationen siehe Anhang ab Seite 81

Begründung10
Erfolgt mündlich.
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16. Finanzantrag 17/001 Deutschsprachige Debattiermeisterschaft
Dresden 2017

Antragsteller: Till Wirbeleit (HSG Dresden Debating Union e.V.)

Antragstext5
Hiermit beantragen wir, die DRESDEN Debating Union, Debattierclub der TU Dresden e.V. (DDU)
die Förderung der Deutschsprachigen Debattiermeisterschaft 2017 (08.-11. Juni 2017) durch den Stu-
Ra. Entsprechend unserer Finanzkalkulation, welche dieser Mail anhänglich ist, beantragen wir eine
Fördersumme von 5000 e.

10
siehe Anhang ab Seite 84
siehe Anhang ab Seite 86

Begründung
Und Hinweise zum Finanzantrag15
Was ist Debattieren und warum ist es förderungswürdig, das größte deutschsprachige Debattierturnier
in Dresden auszurichten?

Debattieren ist Streitkultur und Redekunst: mit den Mitteln der logischen Argumentation, ebenso
wie mit den Mitteln der Rhetorik versuchen auf ihre Positionen geloste Redner in wechselseitigen Bei-20
trägen Publikum und Jury von ihrer Position zu überzeugen. Ein Angebot wie die DDM trägt als
Schaufenster für einen respektvollen, rationalen Diskurs nicht nur zur Verbesserung der politischen
Auseinandersetzung in unserer Stadt bei. Für die Studierenden vor Ort kann die mit der Veranstal-
tung einhergehende Öffentlichkeitsarbeit zu einer verstärkten Wahrnehmung der Möglichkeiten des
Debattierens und in Folge dessen zu einer Verbreitung der im Debattierclub vermittelten Techniken25
führen. Wir betrachten dies als eine sinnvolle Maßnahme zur Stärkung der mündigen Partizipation im
alltäglichen politischen Prozess und gesellschaftlichen Auseinandersetzungen.

Offenbar verfolgen wir damit die gleichen Ziele, wie sie der StuRa in seiner Grundordnung festhält: §2,
Absatz 6 liest sich wie eine Kurzbeschreibung einer Debatte: Förderung der politischen Bildung
und des staatsbürgerlichen Verantwortungsbewusstseins der Studentinnen, fern jeglicher30
parteipolitischer Bindung.

Darüber hinaus genügen wir weiterhin den Absätzen 2, 4 und 5 der Grundordnung: ein Angebot der
studentischen Selbsthilfe durch Aufrechterhaltung und Ausweitung einer an der TU Dresden sonst nicht
angebotenen rhetorischen Ausbildung, Unterstützung der sportlichen (siehe Debattieren im USZ) und
kulturellen Interessen (Streitkultur) der Mitglieder, sowie Pflege der überörtlichen und internationalen35
Studentinnenbeziehungen (internationales, deutschsprachiges Turnier).

Beachten wir die Regelungen und Bestimmungen für Förderungen durch die Studierendenschaft?

Das Turnier steht allen Studierenden Dresdens, sowie allen interessierten Bürgern als Gästen offen.40
An der Ausrichtung des Turnieres und dem damit einhergehenden Einblick in die Organisation von
Großveranstaltungen und Konferenzen steht allen Mitgliedern der HSG DRESDEN Debating Union of-
fen, die wiederum allen Studierenden offen steht. Teilnahme am Turnier ist in diesem Fall für Dresdner
nur in Ausnahmefällen möglich, da die Ausrichterstatuten eine eigene Teilnahme an der DDM unter-
sagen. Dafür stehen mehr Mitgliedern der HSG im Gegenzug mehr Turniere in der gerade begonnen45
Debattiersaison 2016/17 offen.
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Das Turnier wird so barrierefrei wie möglich gestaltet. Alle Räumlichkeiten werden rollstuhlgerecht sein
und in der Vergangenheit haben wir auch die Teilnahme sehbehinderter Redner gewährleisten können.
In der Natur des Debattierens liegt es allerdings, dass es mit Taubheit nur schwer zu vereinbaren ist.
Wir werden uns allerdings bemühen, für das öffentliche Finale eine Gebärden- Simultanübersetzung
bereitzustellen. Eine Härtefallregelung sollte wegen der geringen Höhe der Teilnehmerbeitrages (30 e,5
geschätzt) nicht notwendig sein, wird aber im Einzelfall erwogen.

Fördergelder des StuRas werden nur förderungswürdigen Zwecken zugeführt. Verpflegung der Teilneh-
mer wird davon nicht bezahlt werden. Die Veranstaltung wird von uns und unseren Medienpartnern
(ZEIT) langfristig im Voraus beworben werden. Bereits jetzt versuchen wir, unsere Reichweite in den
Sozialen Medien zu erhöhen indem wir unter anderem die Website des Debattierclubs einem Relaunch10
unterziehen.
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17. Finanzantrag 17/002 UFaTa 2017

Antragsteller: Referat Vernetzung (Sabine Marr)

Antragstext
Das Referat beantragt 7300e für die Durchführung der Uniweiten Fachschaften-Tagung (UFaTa) 2017.5

siehe Anhang ab Seite 87

Begründung
Die Uniweite Fachschaftentagung dient dem Austausch alle Akteure der studentischen Selbstverwal-10
tung. Die bereits stattgefundenen UFaTa in den Jahren 2016 und 2015 sind sehr gut angekommen und
haben vor allem zur Vernetzung der FSR beigetragen. Auf der letzten Tagung wurde versucht, den
StuRa stärker einzubinden und soll in diesem Jahr mit einem neuen Konzept besser funktionieren.

Dem Konzept sind genaue Gedanken und Ideen zur diesjährigen Tagung zu entnehmen. So wurde sich
auch dieses Jahr wieder für eine Vollfinanzierung entschieden, da dies ein ganzes Wochenende, welches15
dem Ehrenamt gewidmet wird, ist. Dafür sollten keine zusätzlichen Kosten anfallen. Des Weiteren sinkt
dadurch der Verwaltungsaufwand. Nichts desto trotz werden die Kosten nicht übernommen, sollte eine
zu späte Abmeldung erfolgen.

siehe Anhang ab Seite 89
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18. Finanzantrag 17/003 CERN-Fahrt 2017

Antragsteller: Kerstin Kadritzke (FSR Physik)

Antragstext
Der StuRa unterstützt die CERN-Exkursion, geplant und durchgeführt vom FSR Physik in Zusam-5
menarbeit mit Dr. Frank Siegert vom Institut für Kern- und Teilchenphysik (IKTP) in einer Höhe von
500 Euro. Diese Summe soll dabei vorrangig für Härtefälle ausgeschöpft werden. Darüber Hinausge-
hendes wird zu gleichen Teilen auf alle Teilnehmer umgelegt.

Begründung10
Die Exkursion findet vom 19.3.17 - 21.3.17 für 50 Personen (vorraussichtlich 46 Studenten + 2 Begleiter
+ 2 Busfahrer) statt, wobei die Hinfahrt am 19. angesetzt ist, die Besichtigung im CERN am 20. und
21. und die Rückfahrt am 21. über Nacht.

Die Kosten für die Busfahrt belaufen sich auf 2,990.00 e. Hierbei sind noch keine möglicherweise
anfallenden Zusatzkilometer und Busmaut einberechnet worden. Die *Unterbringung*im *John Knox15
Hostel Genf kostet 6,308.00 e.

Ohne Förderzuschuss kostet die Fahrt pro Student also 202,13 e. Wir erhalten bereits 1500e von der
GFF und 500 e vom FSR Physik. Weiterhin wird das IKTP einen Betrag dazugeben, der vorrangig das
Kostenaufkommen der Begleiter bezahlen soll. Das Geld vom FSR Physik soll dabei in die Finanzierung
von Härtefällen eingehen. Geld, welches hier nicht benötigt wird, wird unter den Studenten aufgeteilt.20
Pro Student wäre der Beitrag bei 158,65 e. Da das immer noch sehr viel ist, würden wir uns freuen,
weitere 500 e vom StuRa zu bekommen, vorrangig für Härtefälle, bei Bedarf für die Studenten.

Was rechtfertigt, dass Geld vom StuRa einzufordern? Es ist zwar eine Veranstaltung, die vom FSR
Physik organisiert und durchgeführt wurde und auch vorrangig unter Studenten der Physik im 5.
Fachsemester beworben wurde. Da jedoch nicht alle Plätze gefüllt werden konnten, gab es eine Mail25
an alle FSRe, um die restlichen Plätze vollzukriegen. Es gab Interessierte aus der Informatik, Medizin
und Hydrowissenschaft. Wir sehen die Exkursion daher als fachschaftenübergreifend an, und wenden
uns deshalb an den StuRa.
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19. Finanzantrag 17/004 Finanzantrag Vortrag Verursacherprinzip
(HSG Volksfront von Judäa)

Antragsteller: Markus Peller (HSG VVJ)

Antragstext5
Die Hochschulgruppe beantragt 374 e für den Vortrag “Nachhaltigkeit durch das Verursacherprinzip“.

siehe Anhang ab Seite 93
siehe Anhang ab Seite 95

10
Begründung
liegt nicht explizit vor.
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20. Finanzantrag 17/005 Chinesisches Neujahrsfest

Antragsteller: chinesischer Studenten und Wissenschaftler Verein Dresden (anerkannte HSG)

siehe Anhang ab Seite 96
5

Antragstext
Der Stura möge das chin. Neujahrfest mit 1500e fördern.

Begründung
internationale Kulturveranstaltung, Programm, Kalkulation und Antrag im Anhang10
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21. Geschlossene Sitzung
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22. Sonstiges
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A. Anhang
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Studentenrat der TU Dresden

Protokoll der GF-Sitzung vom 15.12.2016

Anwesende: Robert Georges (GF Finanzen), Robert Hoppermann (GF Personal), Jan-Malte 
Jacobsen (GF Hochschulpolitik), Claudia Meißner (GF Soziales), Fabian Köhler (GF Lehre und
Studium), Marius Walther (GF Öffentlichkeitsarbeit)
Gäste: Matthias Lüth
Protokoll: Marius Walther
Beginn: 19:38 Uhr
Ende: 20:45 Uhr

Tagesordnungspunkte/Themen Verantwortlich

Alle Anwesenden werden darüber informiert, dass die Beschlüsse 
der GF erst wirksam werden, wenn das Protokoll durch das StuRa-
Plenum bestätigt wurde.

1. Beschluss Mailverteiler
Marian Schwabe möchte sich einen Beschluss geben lassen, dass 
die Verteiler folgende Namen erhalten sollen:
- stura-exekutive@groups.tu-dresden.de
- stura-mitglieder@groups.tu-dresden.de
- stura-hsg@groups.tu-dresden.de
- stura-fsr@groups.tu-dresden.de
Letzteres wird fraglich betrachtet, da es zu lang und unnötig wirkt. 
Diese Listen sollen nur vorübergehend genutzt werden. Die GF 
wünscht sich, dass der FSR-Verteiler fsr@groups.tu-dresden.de 
heißen soll.
Ohne Gegenrede angenommen.

2. Uni Live
Am 12.01. findet Uni-Live statt und wir haben einen Stand. Um den
Aufbau wurde sich gekümmert. Es werden die Plakate vom letzten 
Jahr verwendet. Der Stand muss von 09:00-16:30 Uhr betreut 
werden. Wir können auch am Mittwoch in den Dülfersaal zum 
Aufbauen. Es werden Finanzierungsbroschüren, Spirex-Karten und
ähnliches mitgenommen. Die Zuckerwattemaschine darf nicht im 
Saal aufgebaut werden, letztes Jahr wurde sie vor der Mensa 
aufgebaut.
Es werden Leute gesucht, die den Stand betreuen und Fragen 
sinnvoll beantworten können. Die meisten Fragen werden zum 
Thema Finanzierung, also zum Beispiel Bafög gestellt. Claudi 
schlägt vor, dass sich die entsprechenden Leute die Broschüren 
anschauen oder sich von ihr eine Einführung geben lassen.

Robert G.

Marius W.
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3. Kok16
Es wurde eine Anfrage (von Zeit Campus) an die GF HoPo und GF
ÖA gestellt, die sich um studentische Freiräume und Initiativen 
dreht. Konkret wird gefragt, wie die Situation mit dem Kok16 war 
und wie der StuRa bzw. die Studentenschaft zu den damaligen 
Geschehnissen steht.
Nach der Räumung der Baracken, wurden diese abgerissen. 
Worüber sich die Leute, die darin waren, nicht gefreut haben. Vor 
dem Abriss wurden zum Beispiel die Wasserleitungen 
unterbrochen und ähnliches. Zum Ende hin gab es eine 
„Abrissparty“ der Baracke. Davon war wiederum die Univerwaltung
und das SIB nicht begeistert. Die Betreiber sind in die Neustadt 
weitergezogen. 
Hierzu wird noch angemerkt, dass der Begriff studentische 
Freiraum auch schon in anderen Zusammenhängen negativ 
genutzt wurden. 
Bezüglich des Kok16 möchte die GF an die damaligen Vertreter der
GF und des Senats verweisen. Auch Robert möchte dazu beitragen.
Zur Zeit vorhandene studentische Freiräume: Wohnzimmer am 
Campus. Ascii und Studentenclubs. Vorhandener Bedarf: Es wird 
immer mal nach sowas gefragt, es ist aber schwer, dass genau 
abzuschätzen.
Bis Ende der Woche formuliert Marius eine Antwort.

4. Zuschuss- und Zielvereinbarung
Der GF HoPo formuliert bis Montag eine Pressemitteilung, so dass
diese am Dienstag herausgegeben werden kann. Die KSS wird 
auch eine zu allen Vereinbarungen Sachsens veröffentlichen.
Hintergrund ist, dass am Montag die Unis Sachsens die 
Vereinbarungen unterzeichnen und damit ein guter Zeitpunkt 
gegeben ist, etwas dazu zu schreiben.

5. Mini-Bericht GF ÖA
Marius berichtet von der bisherigen Arbeit. Es wurde angefangen 
den Presseverteiler zu überarbeiten und zu erweitern. Hierzu 
wurde auch mit den StuRä Uni Leipzig und Chemnitz gesprochen. 
Des Weiteren wurde die Vorlage für die Pressemitteilung 
überarbeitet. 
Am 03.01. findet ein Treffen mit Frau Magister von der Pressestelle
der Universität statt. 
Marius freut sich auf die zukünftige Zusammenarbeit und auf 
inhaltlichen Input der Geschäftsbereiche um eine gute 
Öffentlichkeitsarbeit aufzubauen.

6. VG Wort
Es wird gefragt, wie mit der aktuellen Situation umgegangen 
werden und was nach außen kommuniziert werden soll.
Es wird vorgeschlagen, dass wir erst mal ruhig bleiben und einen 
ausführlichen Artikel auf der Homepage und über Facebook 

Marius und Malte

Marius und Malte

Marius

Marius und Malte

2
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verteilen. Malte verfasst gerade eine Rundmail an die FSR. Das 
Problem ist, dass es noch nicht wirklich offiziell ist, da sich die 
bisherigen Informationen auf eine SMS beziehen, die einige 
wenige Leute bekommen haben. Es soll wohl noch diese Woche 
etwas offizielles geben. Mit der Mail sollen die FSR darauf 
hingewiesen werden, dass Sachen noch nicht vom Netz 
genommen werden müssen. Solange nichts offizielles kommt, 
wird die Uni auch keine Empfehlung herausgeben. Es kommen 
Zweifel auf, ob noch eine offizielle Verlautbarung von Seiten der 
VG Wort kommt. 
Marius schreibt für dieses Jahr noch einen zusammenfassenden 
Artikel und lässt alle drüber lesen. 

7. Rundmail-Tool
Am Dienstag bekamen wir eine Mail, in der wir zum ZIH 
Rundmail-Tool-Treffen eingeladen wurden. Dies war an diesem 
Dienstag. Wie im StuRa-Plenum berichtet, soll das Rundmail-
Verfahren geändert werden. Bestimmte Leute sollen Zugriff auf 
Mail-Gruppen bekommen. Wir dürfen dadurch StuRa-bezogene 
Mails an Studenten schicken. Das Treffen wurde von uns nicht 
wahrgenommen. Beim Treffen sollte es um unsere Bedürfnisse 
gehen. Bei einem zweiten Termin sollte die Schulung stattfinden. 
Malte hat versucht, den Herren zu erreichen, um so einen Kontakt 
herzustellen. Er hat sich auch mit dem neuen Konzept auseinander
gesetzt. 
Marius wird ihm gegeben falls begleiten.

8. Mietrechnung Sportlerehrung am 29.11.2016
Wir haben am 12.12. eine Rechnung über 476€ für die 
Sportlerehrung bekommen. Dieses Jahr wurde aufgrund des 
Rücktritts des vormaligen Sportreferenten kein Finanzantrag 
formuliert. In Absprache mit der Innenrevision der TU Dresden, 
darf ausnahmsweise ein nachträglicher Antrag bewilligt werden. 
Wenn wir den Antrag ablehnen, müsste das USZ diese bezahlen. 
Dies ist nicht in unserem Interesse, weswegen Robert G. 
empfiehlt, den Finanzantrag jetzt zu beschließen. Der Rechnung 
wird eine ausführliche Aktennotiz zu dem Vorfall beigefügt.
Dies liegt unter anderem auch daran, dass wir bisher immer die 
Raummiete der Sportlerehrung finanziert haben. Der GF LuSt 
wird belehrt, dass er seinen Referenten Sport darauf hinweist, in 
Zukunft entsprechende Finanzanträge rechtzeitig zu stellen.
Robert G. beantragt 476€ für die Miete der Sportlerehrung am 
29.11.2016.
Keine Gegenrede. Damit ist dieser Finanzantrag im 
Nachhinein bewilligt wurden.

9. Dies Academicus 2019
Vorgeschlagen wird der 22.05.2019. Von allen Seiten wird dieser 
Termin als passend angesehen. Der andere, in der SK  Lehre, 

Die GF

Robert G.

Die GF

3
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vorgeschlagene Termin war eher ungünstig. Dieser wäre am 15.05. 
gewesen und es wäre durch ungerade/gerade Woche zu mehr 
Ausfällen bei den Lehrveranstaltungen gekommen.
Ohne Gegenrede angenommen.

10. Finanzantrag Sitzungsverpflegung der Finanzerrunde
Die Finanzerrunde soll am 13.01.2017 stattfinden. Da diese länger 
dauern wird, wäre es angebracht, eine Verpflegung bereitzustellen. 
Dies hat auch letztes Jahr gut funktioniert und ist gut 
angekommen. Es werden 50€ beantragt.
Ohne Gegenrede angenommen.

11. Sonstiges
Fabian, das Referat LuSt und das Referat QE arbeiten an einer 
Stellungnahme zum Thema Staatsvertrag Akkreditierung. 

Robert G.

4
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Studentenrat der TU Dresden

Protokoll der Förderausschuss vom 15.12.2016

Versammlungsleiter: Jan Albrecht
Protokollant: Moritz F. Richter

Sitzungsbeginn: 18:45 Uhr
Sitzungsende: 19:45 Uhr

Es sind 4 von 7 Mitgliedern des Förderausschuss anwesend. Der Förderausschuss ist 
beschlussfähig.

Anwesenheitsliste gewählt:
Jan Albrecht, Moritz F. Richter, Sven Herdes, Robert Georges

Anwesenheitsliste Gäste:
Max Coch (Dresden Debating Union), Julia Wemer (Drushba), Anton Ristau (Drushba), 
Michel-Philippe Duda (Drushba), Nadja Bräutigam (Nightline Dresden), Paulina Kaping 
(Realities FA), Sebastian Gohl (Triballon)

Tagesordnung
  1  Begrüßung und Formalia:...............................................................................................................2
  2  HSG-Anerkennung Drushba:.........................................................................................................2
  3  FA Realities über 500 Euro:...........................................................................................................2
  4  FA Debatingunion über 690 Euro:.................................................................................................2
  5  FA Nightline über 301,75 Euro:.....................................................................................................2
  6  HSG-Anerkennung Kino Uniklinikum:.........................................................................................2
  7  FA Triballon über 800 Euro:..........................................................................................................2
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1 Begrüßung und Formalia:
Alle Antragsteller wurden über die Wirksamkeit 
der Beschlüsse belehrt

2 HSG-Anerkennung Drushba:
- Gruppe soll dem Austausch von Studenten mit 
Hochschulen des russischen Sprachraumes die-
nen (GUS-Staaten)
- Entscheidungsfindung ist demokratisch
- Mitbestimmung ohne Mitgliedschaft möglich
- kein Dachverband
- 10 Mitglieder
- keine eigenen Finaznmittel
- warum wollen sie HSG werden?

 Um öffentlichkeitswirksamer auftreten zu kön→ -
nen und kostengünstig an Räume zu gelangen
- Antrag ohne Gegenrede angenommen

3 FA Realities über 500 Euro:
- Abschlussausstellung der Kunstpädagogen im 
Festspielhaus Hellerau. Brauchen Unterstützung 
für Raummiete ect.
- FSR-Philo fördert mit 500 Euro für Flyer und 
Herrichtung der Räume
- 3740 Euro Ausgaben und 3440 Einnahmen???

 Förderung durch ABS fällt aufgrund von feh→ -
lender Finanzprüfung aus
- Geld des FSR-Philo ist Zweckgebunden (Raum-
renovierung, Hängung und Flyer); Studentenwerk
hat zugesagt; Freunde und Förderer wollen Be-
richt
- Wie kann Ausfall von ABS kompensiert werden?

 FA kann aufgestockt werden; es kann in Heller→ -
au angefragt werden, ob statt zwei nur ein Helfer 
bezahlt wird; Freunde und Förderer übernehmen 
Ausfall
- … will den Preis lieber drücken; das Argument, 
dass der zweite Helfer als Ausgleich für die Miet-
freiheit bezahlt wird, kam in den vergangenen 
Jahren nie auf
- Im Falle, dass es auf GFF abgewälzt wird, kann 
evt. Erworbener Besitz bei den Veranstaltern ver-
bleiben, wenn die Kosten hingegen der Stura 
übernimmt, würde davon gekauftes Material im 
Besitz des STURA verbleiben
- FA bleibt nun über den Betrag von 500 Euro, 
mit der Änderung des Ausfalles von ABS
- ohne Gegenrede angenommen

4 FA Debatingunion über 690 Euro:
- Übernahme der Reisekosten und Teilnehmerbei-
träge für Turnier in Wien  am 13. bis 15.01.2017
- bisher fünf Teilnehmer (Schlafwagen, Unter-
bringung…)
- Wie wurden die fünf Teilnehmer ausgewählt?

 hier hatten sich nur fünf gemeldet→
 sonst nach Kompetenz, Mitarbeit, Nachwuchs→ -

förderung => Niveau soll hier in Dresden gestei-
gert werden
- Tickets sind noch nicht gekauft
- da erst ab 5.01. das Ticket gekauft werden kann, 
ist der Sparpreis nicht mehr möglich, weshalb der
Preis sehr stark in die Höhe gehen wird => dann 
wird es unverhältnismäßig
- FA wird mit einem Puffer von 50 Euro aufge-
stockt => 740 Euro, damit ein Mietwagen gemie-
tet werden kann
- Wie oft fahrt ihr zu Turnieren?

 vier dieser Größe pro Jahr, die deutsche Meis→ -
terschaft wird dieses Jahr in Dresden ausgetragen,
kleinere Tourniere in Deutschland mit weniger 
Kosten
- Antrag ohne Gegenrede angenommen

5 FA Nightline über  301,75 Euro:
- Finanzunterstützung für Klausurtagung, um 
wichtige Themen ausgiebig an einem Wochenen-
de zu diskutieren. Soll vom 13.01. bis zum 
15.01.2017 stattfinden.
- ist die Herberge schon gebucht?

 ja→
- dann kann das Geld nachträglich dafür nicht ge-
billigt werden, Antrag kam zu spät
- FA wird zurückgezogen

6 HSG-Anerkennung Kino 
Uniklinikum:
-vertagt

7 FA Triballon über 800 Euro:
- Sportturnier für Volleyball, Basketball und 
Handball, wobei jede Mannschaft jede Sportart 
spielen muss und anschließend der Gewinner aus
den Gesamtspielen gebildet wird am 30.01.2017.
Es gibt 18 Teams und somit etwa 180 Teilnehmer-
beiträge
- 500 Euro für Preise und 300 Euro als Eintritts-
karten, was meint das?

 Eintrittskarten sind Sachspenden von Sportver→ -

2
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einen und sind als Preis für die Spartensieger ge-
dacht
- jeder kann teilnehmen
- gekauftes Material verbleibt formal im Besitz des
STURAs
- Hauptkosten stellen Schiedsrichter e.s. dar
- das STURA-Logo soll auf den T-Shirts und ei-
nem Plakat publiziert werden
- Antrag ohne Gegenrede angenommen

3
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Antragsteller: Thomas Schmalfuß 
 
Antrag: Das Plenum möge beschließen, die Grundordnung der Studentenschaft sowie 
Geschäftsordnung und Förderrichtlinie des Studentenrates wie folgt zu ändern: 

 
Grundordnung: 
§ 20 Beschlussfähigkeit und Beschlussfassung 
(1)1Die beschlussfassende Organe der Studentenschaft sind beschlussfähig, wenn mehr als 
die Hälfte seiner Mitglieder mit aktivem Stimmrecht anwesend ist. 
 
(2)1Beschlüsse des StuRa‐Plenums und der Geschäftsführung werden, wenn von diesem 
nichts anderes bestimmt wird, mit der Beschlussfassung wirksam. 
 
(3)1Die beschlussfassenden Organe  der Studentenschaft  können ihre, in  ihrer Amtsperiode, 
gefassten Beschlüsse nur mit einer höheren Mehrheit gemäß §19 Abs. 1 ändern oder 
aufheben; bei früheren Beschlüssen mit Ausnahme von 29 Abs. 3 genügt eine einfache 
Mehrheit. 
 
(4)1Das StuRa‐Plenum kann gefasste Beschlüsse der Geschäftsführung mit Ausnahme von 
Finanzbeschlüssen mit einer einfachen Mehrheit ändern oder aufheben. 
 
(5)1Beschlüsse, die den Studentenrat finanziell über das Haushaltsjahr hinaus binden, sowie 
Grundordnungsänderungen bedürfen eines Beschlusses auf einer ordentlichen Sitzung. 
 
(6)1Beschlüsse eines beschlussfassenden Organs der Studentenschaft mit Ausnahme des 
StuRa‐Plenums und der Geschäftsführung werden wirksam, wenn auf der folgenden, 
ordentlichen, beschlussfähigen Sitzung des StuRa‐Plenums das Protokoll vorliegt und diesen 
nicht durch einen Antrag auf Neubefassung nach §10 (6) Geschäftsordnung widersprochen 
wird. 
 
§ 24 a Förderausschuss 
(2)1Der Förderausschuss setzt sich aus der Geschäftsführerin Finanzen, sowie vier bis sechs 
weiteren, abweichend von §24 Abs.1 gewählten Mitgliedern der Studierendenschaft 
zusammen.  
 
§ 27 Geschäftsführung 
(3)1Die Geschäftsführung vertritt den StuRa und setzt seine Beschlüsse um. 2Zwischen den 
Sitzungen des StuRa‐Plenums fasst Sie nicht aufschiebbare Beschlüsse bis zu einem Wert von 
5000€. 3Außerdem kann Sie Beschlüsse über Anträge der Exekutive mit einem Finanzrahmen 
von bis zu 350€ je Antrag fassen. 
 
(4)1Beschlussfassungen nach §27 (3) sind namentlich zu protokollieren.  
 
(5)1Aus ihrer Mitte bestimmt die Geschäftsführung eine Dienstvorgesetzte der Angestellten. 
 
(6)1Die Geschäftsführung ist dem StuRa zur Rechenschaft verpflichtet. 
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Förderrichtlinie: 
§ 1 Förderausschuss 
(2)1Der Förderausschuss bearbeitet die Anträge   auf finanzielle Förderung studentischer 
Projekte  unter Anwendung von § 33 der Finanzordnung.2Hierzu legt er eine durch einfache 
Mehrheit verabschiedete Beschlussvorlage dem StuRa‐Plenum zur Abstimmung vor. 
 
(3)1Der Förderausschuss entscheidet über die Anerkennung von Hochschulgruppen gemäß 
der Richtlinie zur Anerkennung von Hochschulgruppen. 
 
 

Geschäftsordnung: 
 
§6 Tagesordnung 
(1)1Zu Beginn der Sitzung ist der Tagesordnungsvorschlag des Sitzungsvorstands vorzustellen 
und über Änderungsanträge zu beschließen.2Danach ist die Tagesordnung zu verabschieden. 
 
(2)1Die Tagesordnung muss ein Verzeichnis aller vor liegenden Anträge, sowie deren 
Zuordnung zu Tagesordnungspunkten enthalten.2Sie muss folgende Punkte vorsehen: 
 

1. Genehmigung der vorliegenden Protokolle, 
 
2. Abstimmung der Beschlussvorlage der Ausschüsse 
 
3. Bericht der Geschäftsführung und Debatte des Berichts, 
 
4. Sonstiges. 

 
3Die Punkte 1 bis 3 dürfen nur auf ordentlichen Sitzungen behandelt werden. 4Die Punkte 1 
und 2 sind jeweils zu Beginn einer Sitzung zu behandeln. 
 
§10 Anträge 
(6)1Anträge auf Neubefassung dürfen nur in Fällen nach 20, Abs. 5 GrO und nur im 
Tagesordnungspunkt „Genehmigung der vorliegenden Protokolle“ gestellt werden.2Für sie 
gelten nicht die Fristen nach §5. 
 
Begründung: 
 
Beschlüsse können zurzeit abschließende nur durch das StuRa‐Plenum erfolgen. Beschlüsse 
andere Gremien müssen stets durch das Plenum bestätigt werden. Um den StuRa auch 
zwischen den Sitzungen des Plenum handlungsfähig zu halten und gewissen 
wiederkehrenden Bürokratischen Aufwand vom Plenum abzuwenden, sollen die Ordnungen 
und Richtlinien daher dementsprechend geändert. Dadurch werden der Geschäftsführung 
mehr Kompetenzen als vorher zugesprochen. 
 
Eine genauere Vorstellung der Änderungen, ihrer Intention und der Umsetzung erfolgt zur 
Plenumsitzung. 
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Antragsteller: Thomas Schmalfuß 
 
Antrag: Das Plenum möge beschließen, die Grundordnung der Studentenschaft sowie 
Geschäftsordnung und Förderrichtlinie des Studentenrates wie folgt zu ändern: 

 
 
Grundordnung: 
§ 20 Beschlussfähigkeit und Beschlussfassung 
(1) 1Die beschlussfassende Organe der Studentenschaft sind beschlussfähig, wenn mehr als 
die Hälfte seiner Mitglieder mit aktivem Stimmrecht anwesend ist. 
 
(2)1Beschlüsse des StuRa‐Plenums, des Förderausschusses und der Geschäftsführung 
werden, wenn von diesem nichts anderes bestimmt wird, mit der Beschlussfassung wirksam. 
 
(3)1Die beschlussfassenden Organe  der Studentenschaft  können ihre, in  ihrer Amtsperiode, 
gefassten Beschlüsse nur mit einer höheren Mehrheit gemäß §19 Abs. 1 ändern oder 
aufheben; bei früheren Beschlüssen mit Ausnahme von 29 Abs. 3 genügt eine einfache 
Mehrheit. 
 
(4)1Das StuRa‐Plenum kann gefasste Beschlüsse der Geschäftsführung und des 
Förderausschusses mit Ausnahme von Finanzbeschlüssen mit einer einfachen Mehrheit 
ändern oder aufheben. 
 
 
(5)1Beschlüsse, die den Studentenrat finanziell über das Haushaltsjahr hinaus binden, sowie 
Grundordnungsänderungen bedürfen eines Beschlusses auf einer ordentlichen Sitzung. 
 
(5)1Beschlüsse eines beschlussfassenden Organs der Studentenschaft mit Ausnahme des 
StuRa‐Plenums, des Förderausschusses und der Geschäftsführung werden wirksam, wenn 
auf der folgenden, ordentlichen, beschlussfähigen Sitzung des StuRa‐Plenums das Protokoll 
vorliegt und diesen nicht durch einen Antrag auf Neubefassung nach §10 (6) 
Geschäftsordnung widersprochen wird. 
 
§ 27 Geschäftsführung 
(3)1Die Geschäftsführung vertritt den StuRa und setzt seine Beschlüsse um. 2Zwischen den 
Sitzungen des StuRa‐Plenums fasst Sie nicht aufschiebbare Beschlüsse bis zu einem Wert von 
5000€. 3Außerdem kann Sie Beschlüsse über Anträge der Exekutive mit einem Finanzrahmen 
von bis zu 350€ je Antrag fassen. 
  
(4)1Beschlussfassungen nach §27 (3) sind namentlich zu protokollieren.  
 
(5)1Aus ihrer Mitte bestimmt die Geschäftsführung eine Dienstvorgesetzte der Angestellten. 
 
(6)1Die Geschäftsführung ist dem StuRa zur Rechenschaft verpflichtet. 
 

Geschäftsordnung: 
§10 Anträge 
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(6)1Anträge auf Neubefassung dürfen nur in Fällen nach 20, Abs. 5 GrO und nur im 
Tagesordnungspunkt „Genehmigung der vorliegenden Protokolle“ gestellt werden.2Für sie 
gelten nicht die Fristen nach §5. 
 
Begründung: 
 
Beschlüsse können zurzeit abschließende nur durch das StuRa‐Plenum erfolgen. Beschlüsse 
andere Gremien müssen stets durch das Plenum bestätigt werden. Um den StuRa auch 
zwischen den Sitzungen des Plenum handlungsfähig zu halten und gewissen 
wiederkehrenden Bürokratischen Aufwand vom Plenum abzuwenden, sollen die Ordnungen 
und Richtlinien daher dementsprechend geändert. Dadurch werden der Geschäftsführung 
und dem Förderausschuss mehr Kompetenzen als vorher zugesprochen.  
 
Eine genauere Vorstellung der Änderungen, ihrer Intention und der Umsetzung erfolgt zur 
Plenumsitzung. 
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Antragsteller: Thomas Schmalfuß 
 
Antrag: Das Plenum möge beschließen, die Geschäftsordnung des Studentenrates wie folgt 
zu ändern: 
 
Geschäftsordnung: 
§6 Tagesordnung 
(1)1Zu Beginn der Sitzung ist der Tagesordnungsvorschlag des Sitzungsvorstands vorzustellen 
und über Änderungsanträge zu beschließen.2Danach ist die Tagesordnung zu verabschieden. 
 
(2)1Die Tagesordnung muss ein Verzeichnis aller vor liegenden Anträge, sowie deren 
Zuordnung zu Tagesordnungspunkten enthalten.2Sie muss folgende Punkte vorsehen: 
 

1. die Genehmigung der vorliegenden Protokolle, 
 
2. Bericht der Geschäftsführung und Debatte des Berichts, 
 
3. Sonstiges. 

 
3Die Punkte 1 und 2 dürfen nur auf ordentlichen Sitzungen behandelt werden. 4Der Punkt 1 
ist zu Beginn der Sitzung zu behandeln. 
 
Begründung: 
 
Damit die Protokolle anderer Organe des StuRas immer so schnell wie möglich durch das 
Plenum bestätigen zu lassen, sollen diese immer zu Beginn einer Sitzung behandelt werden. 
Dies entspricht bereits der momentan gängigen Praxis und soll nur noch so in der 
Geschäftsordnung festgehalten. 
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Neubefassung FA 16/100 – Beitritt zur FinV 16/17 der KSS

Liebe Sitzungsleitung,

hiermit ersuche ich die Neubefassung des am 26.05.2016 beschlossenen Finanzantrages 16/100 (Bei-
tritt zur FinV 2016/2017 der KSS.

Begründung:
Gemäß §3, Abs. 1 der Finanzordnung der Studentenschaft der TU Dresden (FO) bin ich als Geschäfts-
führer des Bereiches Finanzen verpflichtet, die einschlägigen Bestimmungen bei der Verwaltung der Ein-
nahmen und Ausgaben der Studentenschaft einzuhalten. 

Nach §10, Abs. 2, Satz 3 ist Anträgen, die einen finanzwirksamen Beschluss herbeiführen sollen, eine
entsprechende Finanzaufstellung beizulegen.
Zwar enthielt der Antragstext selbst keine explizite, finanzwirksame Aufforderung, allerdings ergibt sich
aus dem Beitritt zur Finanzvereinbarung 2016/2017 (FinV 16/17) der Konferenz der Sächsischen Studie-
rendenschaften  (KSS)  eine  Zahlungsverpflichtung für  die  Studierendenschaft  der  TU Dresden i.H.v.
0,25€ je Mitglied der Studierendenschaft (vgl. §4, FinV 16/17). Eine konkrete Antragssumme ist aus die-
ser Angabe allein nicht ersichtlich, da dem Antrag keine Berechnungsgrundlagen beigelegt waren. Für
den einzelnen Entscheidungsträger im Plenum war daher nicht erkennbar, welche Gesamtkosten der
Studierendenschaft der TU Dresden durch den Beitritt zur FinV 16/17 entstehen. Des Weiteren lag den
Unterlagen kein Haushaltsplan über die geplante Mittelverwendung bei.

Zudem ist anzumerken, dass auf der Sitzung des Landessprecherinnenrates (LSR) am 12.03.2016 nur
der textliche Teil der FinV 16/17 sowie der Grundsatzbeschluss zur FinV 16/17 beschlossen wurden. Eine
Beitragsberechnung für die einzelnen Studierendenschaften wurde mangels Daten und Vorbereitung des
KSS-Finanzers  bisher  nicht  beschlossen.  Die  geplante  Mittelverwendung  für  das  Wirtschaftsjahr
2016/2017 wurde seitens der KSS bisher nicht veröffentlicht und auch nicht begründet. Ebenso wenig
liegt kein zumindest vorläufiger Abschlussbericht für das vorangegangene Wirtschaftsjahr 2015/2016
vor.

Empfehlung:
Ich empfehle dem Plenum, den Antrag zu vertagen, bis durch die KSS die entsprechenden Berechnungs-
grundlagen, die Übersicht der Mittelverwendung nebst Begründung der Positionen sowie ein zumindest
vorläufiger Abschlussbericht des vorangegangenen Wirtschaftsjahres beschlossen und dem Studenten-
rat der TU Dresden zur Verfügung gestellt werden können. Der Antragssteller und Koordinator der KSS
wurde durch mich hierüber bereits informiert. 

Mit freundlichen Grüßen

Robert Georges
Geschäftsführer Finanzen und Inneres

Postadresse:
Studentenrat der TU Dresden
Helmholtzstr. 10
01069 Dresden

Besucheradresse:
StuRa – Haus der Jugend
George-Bähr-Straße 1e
01069 Dresden

Bankverbindung:
Ostsächsische Sparkasse DD
Bankleitzahl: 850 503 00
Konto: 312 026 3710

Kontakt:
Telefon: 0351 46332042
Telefax: 0351 46333949
E-Mail: stura@stura.tu-dresden.de

H
e Bearbeiter:  Robert Georges

                    Geschäftsführer Finanzen
Fon:             0351 46334485
Fax: 0351 46333949
E-Mail: finanzer@stura.tu-dresden.de
Datum: 06.06.2016

Sitzungsvorstand des Studentenrates
- im Haus -
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Sehr geehrte Vorstandsmitglieder,                                                 Dresden, den 05.12.2016

 

für die Planung, Durchführung und Präsentation unserer Abschlussausstellung im Rahmen des

Studiums der Kunstpädagogik an der TU Dresden möchten wir Sie um finanzielle Unterstützung bitten.

Über eine Bezuschussung unserer künstlerischen und organisatorischen Arbeit wären wir sehr dankbar.

 

Beschreibung des Projekts:

Anfang Februar 2017 wird unter dem Titel „Realities“ eine künstlerischmediale Abschlussausstellung im

renommierten Festspielhaus Hellerau eröffnen. In diesem Rahmen präsentieren 20 angehende

KunstpädagogInnen ihre eigenen konzeptionellen und kontextuellen Arbeiten, die über den Zeitraum von

mindestens einem Semester konzipiert, erarbeitet und anschließend präsentiert werden sollen. Die

international anerkannten Ausstellungsräume werden ab dem 01.02.17 vorbereitet, um dann vom

03.02. 10.02.17 von uns bespielt zu werden. Zur Vernissage mit musikalischer Begleitung am 03.02.17

erwarten wir circa 250 Gäste. Aufgrund der zeitgleich stattfindenden Vorstellung unter dem Titel Shifting
Realities im Festspielhaus, erwarten wir während der Ausstellungszeit darüber hinaus täglich weitere
Besucherinnen und Besucher.

 

Grund für den Förderungsbedarf:

Bereits die Vernissage unserer Ausstellung gibt den Anstoß für eine intensive Auseinandersetzung

zwischen den Studierenden, DozentInnen und AngehörigInnen. Die Ausstellung schafft eine Plattform,

um mit anderen Kunstschaffenden, insbesondere den Studierenden der Kunsthochschulen, in einen

kritischen und fruchtbaren Dialog zu treten. Da unsere Ausstellung parallel zur Veranstaltung Shifting
Realities stattfindet, erwarten wir außerdem einen anregenden Austausch, der über das Fach
Kunstpädagogik hinausgeht und sich bis hin zu Tanz, Schauspiel und Theater erstreckt. Die

Abschlussausstellung kann als gesellschaftlicher Höhepunkt am Institut für Kunst und

Musikwissenschaften betrachtet werden und trägt wesentlich zum kulturellen Leben aller Studierenden

und außeruniversitären Interessenten bei. Darüber hinaus wird die TU Dresden als Standort von Kunst

und Wissenschaft sowie als Zentrum der Lehrerausbildung anschaulich und öffentlichkeitswirksam

repräsentiert. Die künstlerische Qualität der Arbeiten wird zum Teil bereits durch finanzielle

Eigenleistungen, der Begleitung durch eine anerkannte, selbst kunstschaffenden Dozentin und dem

Gewinn einer mietfreien, renommierten Ausstellungsstätte gesichert. In Anbetracht des beträchtlichen

finanziellen Aufwands wäre es für die Studierenden eine Erleichterung, den finanziellen Teil ihres

Engagements entlastet zu wissen und so einen Erfolg der Ausstellung sichern zu können.

 

Antragsstellende Personen:
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Theresa Müller                                   David Lange

Simone Greiner                                 Sarah Stierrand

Luisa Richter                                      Frederike MeyerBohe

Lisa Hellriegel                                    Silvana Wolfram

Diana Rüdiger                                    Gregor Wladac

Daniela Wolf                                      Merlin Stein

Stephanie von Sternfeld                    Sarah Scharnweber

Dennis Hetzschold                             Pauline Bonikowski

Kristina Pflugbeil                                Sandy JalowiKowar

Paul Tonn                                           Paulina Kaping

 

 

 

 

Kostenaufstellung der Gesamtkosten:

Position Kosten in

€

Materialien der künstlerischen Arbeiten 2400,00

Raumrenovierung: Putz, Farbe 200,00

Hängung: Dübel, Schrauben, Nägel, Stahlseil, Schilder 200,00

Aufwandsentschädigung für die beiden „Hands“ des

Festspielhauses Hellerau, verantwortlich für die

Hängung/Technik/Aufbau/Sicherheit/Strom etc. für

einen Zeitraum von 3 Tagen für den Aufbau

590,00

Flyer, Plakate 100,00
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Transportkosten 150,00

Aufwandsentschädigung musikalische Rahmung 100,00

Gesamt 3440,00

 

Zur Antragsbewilligung stelle ich gerne vertretend das Projekt persönlich vor. Sollten sich in dieser

Sache vorab Fragen ergeben, können Sie mich jederzeit telefonisch unter ********* oder per EMail

kontaktieren. Zur Vernissage laden wir Sie herzlich ein!

 

Vielen Dank für alle Bemühungen im Voraus.

 

Mit freundlichen Grüßen,

 

Paulina Kaping,

Theresa Müller                                   David Lange

Simone Greiner                                 Sarah Stierrand

Luisa Richter                                      Frederike MeyerBohe

Lisa Hellriegel                                    Silvana Wolfram

Diana Rüdiger                                    Gregor Wladac

Daniela Wolf                                      Merlin Stein

Stephanie von Sternfeld                    Sarah Scharnweber

Dennis Hetzschold                             Pauline Bonikowski

Kristina Pflugbeil                                Sandy JalowiKowar

Paul Tonn                                          

 

 

Sitzungsunterlagen 05.01.2017

83



   

Postadresse:

Str. 1e
01069 Dresden

Bankverbindung:
Ostsächsische Sparkasse DD
BIC: OSDDDE81XXX
IBAN: DE 
86850503003120263710

Kontakt:
Telefon: 0351-463-32043
Telefax: 0351-463-33949
E-Mail: stura@stura.tu-
dresden.de

 

vom StuRa auszufüllen
 

Von der AntragstellerIn auszufüllen

 

Sitzungsunterlagen 05.01.2017

A.9. Finanzantragsformular Deutschsprachige Debattiermeisterschaft Dresden 2017

84



   

Postadresse: 
Studentenrat der TU 
Dresden 
Helmholtzstr. 10 
01069 Dresden 

Besucheradresse: 
StuRa - Haus der Jugend 
George-Bähr-Str. 1e 
01069 Dresden 

Bankverbindung: 
Ostsächsische Sparkasse DD 
BIC: OSDDDE81XXX 
IBAN: DE 
86850503003120263710 

Kontakt: 
Telefon: 0351-463-32043 
Telefax: 0351-463-33949 
E-Mail: stura@stura.tu-
dresden.de 

 

 

 
  

 
 
 
 
 

 

  

  
 

 

 

   
 

  

 

 

 

 

 

 

 

  

Betrag [€]  Verwendungszweck  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

   

 

  
 

Betrag [€]  Quelle  

 

 

 

 

 

 

 

 

   

 

 Datum  Unterschrift   
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Budgetplanung und Abrechnung Planung TN-Beiträge

Ort: Dresden  Clubkonto IBAN: Redner: 153 30,00€
Organisator: Gerrik Verhees, Severin Wünsch Kontoinhaber: Juroren: 53 30,00€

Zeitraum: 08. - 11. Juni 2016 E-Mail : Sonstige (Crash, Helfer...) 20 0,00€

Anzahl TN-Betrag
DE15850900003540851009
DRESDEN Debating Union

dresden.debating@gmail.com

BereichNr. Thema Bereich Planung Ist BereichNr. Thema Bereich Planung Ist
A1 Essen Donnerstag Abend 1.130 € 0 € E1 VDCH-Zuschuss max. Förderbetrag 20.000 €
A2 Freitag Mittag 1.130 € 0 € E2 Teilnehmerbeiträge TN Redner 4.590 € 0 €
A3 Freitag Abend 1.130 € 0 € E3 TN Juroren 1.590 € 0 €

Ausgaben Einnahmen

A3 Freitag Abend 1.130 € 0 € E3 TN Juroren 1.590 € 0 €
A4 Samstag Mittag 1.130 € 0 € E4 TN Sonstige 0 € 0 €
A5 Samstag Abend 1.130 € 0 € E5 Sponsoren StuRa 5.000 € 0 €
A6 Sonntag Mittag 1.130 € 0 € E6 Sonstige Sponsoren 6.000 € 0 €
A7 Wasser 300 € 0 € E7 Spenden Spenden 0 € 0 €
A8 Kaffee / Tee 200 € 0 € E8 Rückgaben Pfandrückgabe 150 € 0 €
A9 Snacks, Obst 400 € 0 € E9 Kautionenrückgabe 200 € 0 €A9 Snacks, Obst 400 € 0 € E9 Kautionenrückgabe 200 € 0 €
A10 Unterkunft Hotel 17.500 € 0 € E10 Getränkerückgabe 0 € 0 €
A11 Einzelzimmer 0 € 0 € E11 Sonst. Einnahmen Einzelzimmer 0 € 0 €
A12 Transport Teilnehmertransport 1.000 € 0 € E12 Stornierungen 0 € 0 €
A13 Autoanmietung, Benzin 0 € 0 €
A14 Fahrtkosten Chefjuroren 1.000 € 0 €
A15 Druck Finalbroschüre 300 € 0 €

Budgetplanung
A15 Druck Finalbroschüre 300 € 0 €
A16 Teilnehmerbroschüre 300 € 0 €
A17 Büromaterialien 500 € 0 € Ausgaben Planung 36.900,00 €
A18 Vorrunden Vorrundenräume 0 € 0 € Einnahmen Planung 37.529,90 €
A19 Hausmeister 0 € 0 € Saldo 629,90 €
A20 Beamer, Technik Vorrunden 0 € 0 €
A21 Socials Social Donnerstag 500 € 0 €A21 Socials Social Donnerstag 500 € 0 €
A22 Social Freitag 1.000 € 0 €
A23 Social Samstag 3.000 € 0 €
A24 Helferparty 1.000 € 0 €
A25 Finale Sektempfang 1.500 € 0 € Ausgaben Ist 0,00€
A26 Technik Finalraum 500 € 0 € Einnahmen Ist (inkl. max. VDCH-Zuschuss) 19.999,90€
A27 Preise/Pokale 200 € 0 € Überschuss ("Gewinn") 19.999,90€

Turnierabrechnung und VDCH-Zuschuss

A27 Preise/Pokale 200 € 0 € Überschuss ("Gewinn") 19.999,90€
A28 Ehrengäste 100 € 0 € 1/2 davon für den Club wenn >0 9.999,95€
A29 Miete Finalraum 1.000 € 0 €
A30 Sonstiges Versicherung 0 € 0 € VDCH Tatsächlicher VDCH-Zuschuss: 9.999,95 €
A31 Bereits durch VDCH überwiesene Vorauszahlungen 0,00 €
A32 Risiko Sicherheitspuffer von 5% 750 € 0 €
A33 Kautionen 200 € 0 € 9.999,95€

Ausstehender VDCH-Zuschuss (Rückzahlung
durch Club wenn negativ)A33 Kautionen 200 € 0 € 9.999,95€durch Club wenn negativ)
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Konzept der UFaTa 2017

Marius Walther

18. Dezember 2016

Inhaltsverzeichnis

1 Einleitung 2

2 Inhaltliche Konzeption 2
2.1 StuRa als Vernetzungsplattform . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2
2.2 Austausch der FSR . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3
2.3 Workshop und Informationen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3

3 Veranstaltungsort 3

4 Finanzen 3
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1 Einleitung

Die UFaTa 2017 soll die dritte Uniweite Fachschaften-Tagung der TU Dresden werden. Nach
der erstmaligen Durchführung 2015 in Görlitz mit etwa 60 Personen und der erfolgreichen
zweiten UFaTa mit etwa 80 Teilnehmern, soll nun ein drittes mal zusammen eine Tagung
durchgeführt werden. Nach der ersten UFaTa wurde die Planung dieser an das neugegründete
Referat Vernetzung übergeben, wodurch die Veranstaltung mehr Kontinuität und vor allem
eine feste Verankerung in den Strukturen der studentischen Selbstverwaltung erhalten sollte.

Die 2015 stattgefundene Tagung war vor allem dazu da, das Interesse an einer solchen
Veranstaltungen festzustellen und erste Ausrichtungen der Themen und die Art der Arbeit
auszuloten. 2016 fand ein Teilnehmerzuwachs statt, so dass ein gewisses Grundinteresse an der
Vernetzung im größeren Rahmen vorhanden ist. Inhaltlich wurde die Linie aus 2015 weiterge-
fahren, wobei versucht wurde, etwas mehr Struktur in die Arbeit zu bringen. Dieses Vorhaben
soll nun weiter verfolgt werden, vor allem aber soll die Bindung zwischen den FSR und dem
StuRa weiter gestärkt werden.

Dem Referat Vernetzung ist es wichtig, dass die UFaTa weiterhin als Angebot dieses wahr-
genommen wird, das Referat also vor allem die Infrastruktur bieten möchte. Die FSR und der
StuRa sind dazu angehalten, Inhalte zu liefern und die UFaTa so zu nutzen, wie sie es für richtig
und für sich als gewinnbringendsten erachten.

2 Inhaltliche Konzeption

Wie bereits erwähnt, soll die Struktur der inhaltlichen Arbeit weiter gestärkt und die Bindung
zwischen StuRa und FSR erweitert werden. Dazu soll eine Einteilung der Themen in drei
Schwerpunkte erfolgen: StuRa als Vernetzungsplattform, Austausch der FSR und Workshop
und Information. Diese drei Punkte stellen unserer Meinung nach die wichtigsten Punkte der
aktuellen Vernetzungsarbeit dar.

2.1 StuRa als Vernetzungsplattform

Ein Ziel des Referat Vernetzung ist es, StuRa und FSR wieder stärker miteinander zu ver-
knüpfen. Die aktuelle Situation sieht so aus, dass die FSR im StuRa eine Institution sehen,
von der sie unabhängig sind und nur ab und zu ihr Geld bekommen oder welche die Wahlen
koordiniert. Viele FSR sehen im StuRa auch nur das Plenum, welches über Anträge debattiert
und nicht die Exekutive, welche wichtige Arbeit leistet. Dieser Zustand führt dazu, dass FSR
inhaltliche Arbeit machen, ohne das der Rest der studentischen Selbstverwaltung davon profi-
tiert. Es führt auch dazu, dass die Referate im StuRa unterbesetzt sind und wichtige allgemeine
hochschulpolitische Arbeit nicht gemacht werden kann.

Natürlich zeichnet sich dieser Personenmangel auch in einigen FSR ab und es kann die Sorge
aufkommen, dass die eigentliche FSR-Arbeit zu kurz kommt, wenn man sich noch zusätzlich
im StuRa engagiert.

Aus diesem Grund ist es unser Ziel, dass der StuRa, also die Referate, als Plattform zum
Zusammenarbeiten genutzt werden. Inhaltliche Arbeit wie zum Beispiel zum Thema VG Wort
sollte mit Vertretern vieler FSR gemeinsam erfolgen und die Ergebnisse dieser Arbeit an die
FSR und damit alle Studenten verteilt werden und nicht so, dass jeder FSR dazu etwas eigenes
macht oder machen muss. Wenn aus jedem FSR Leute mitarbeiten, sinkt die Arbeitslast für
den einzelnen, so dass aus der aktuellen Situation das meiste herausgeholt werden kann.

Für diese UFaTa planen wir eine Vorstellung der Referate des StuRa und damit verbunden
eine Vorstellung aller laufenden Projekte und Ideen. Unser derzeitiges Konzept sieht vor, dass

2
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mit einer Art World Café die Referate vorgestellt werden und im Anschluss eine gezielte Vor-
stellung der aktuellen Themen stattfindet. Somit bekommen die Teilnehmer der UFaTa einen
Überblick über die möglichen Tätigkeitsfelder und alle Teile der studentischen Selbstverwaltung
können ins Gespräch kommen.

2.2 Austausch der FSR

Der Grundgedanke des Vernetzungstreffen und der UFaTa ist ein Austausch der FSR-Vertreter
untereinander, so dass auch dieser Themenschwerpunkt wieder abgebildet werden soll.

Themen wie ESE und Bereichsbildung fallen in diese Kategorie. Aber auch Themen wie die
VG Wort können im großen Rahmen besprochen und ein weiteres Vorgehen zu diesen geplant
werden.

2.3 Workshop und Informationen

Wichtig für gute Arbeit in der studentischen Selbstverwaltung ist die Weiterbildung. Sei es nun
zu bestimmten Themen wie aktuelle Gesetzeslagen oder Arbeit in Studienkommissionen oder
allgemeiner Natur wie Design- und LaTeX-Workshop. Es gibt viel zu lernen und viele Leute, die
ihr Wissen gerne weitertragen möchten. Die UFaTa soll eine Plattform für diesen Wissensaus-
tausch bieten. Bei ausreichender finanzieller Rücklage sollte auch in Betracht gezogen werden,
externe Referenten einzuladen.

3 Veranstaltungsort

Das Referat hat sich dieses Jahr für die Jugendherberge KiEZ entschieden (http://kiezbraunsteich.
de/wir-ueber-uns.html). Die Unterkunft liegt natürlich in Sachsen, so dass keine riesigen
Kosten für die Anfahrt anfallen sollten. Des Weiteren bietet die Jugendherberge ausreichend
Seminarräume und wir haben auch schon das Angebot bekommen, mit Technik gegen Kaution
versorgt zu werden, so dass weniger vom Orga-Team ausgeliehen werden muss.

Wir hoffen, dass euch die diesjährige Unterkunft zusagt und wir wieder eine angenehme
Location für unsere Tagung gefunden haben.

4 Finanzen

Wir haben uns innerhalb des Referat wieder darauf verständigt, die Tagung ohne Selbstbe-
teiligung zu planen. Gründe hierfür sind zum einen der geringere Verwaltungsaufwand für die
Organisatoren aber viel wichtiger ist, dass wir alle ehrenamtlich zur UFaTa kommen und dafür
nicht zusätzlich Gebühren erhoben werden sollten. Gegen eine generelle Mitfinanzierung der
FSR sehen wir ab, da darunter vor allem kleine FSR leiden würden, die aber gerade zum
Mitfahren bewegt werden sollen. Außerdem lässt die aktuelle finanzielle Lage eine solche Fi-
nanzierung nicht zu. Über eine Finanzierung von externen Referenten von Seiten der FSR kann
aber gerne nachgedacht werden. Die letzte UFaTa hat des Weiteren gezeigt, dass es nicht zu
großen Absprüngen kommt, wenn keine eigene Beteiligung vorgesehen ist. Trotzdem werden
Teilnehmer, die ohne triftigen Grund von der Teilnahme zurücktreten, die Unkosten selbst
tragen. Hier sollen diesmal klarere Fristen kommuniziert werden.

Es wurde sich des Weiteren wieder für die Vollpension entschieden, da alles andere von
der Arbeitszeit abgezogen werden würde und vor Ort nicht die Möglichkeit besteht, 100 Leute
selbst zu verpflegen.

Für die 100 geplanten Personen ergibt sich also die folgende Finanzaufstellung:

3
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Posten Kosten [e]

Jugendherberge (Vollpension) 6200
Fahrtkosten, Mietwagen 300

Referenten 300
Kaution für Technik 200

KiEZ-Karte 50
Puffer 150

Gesamt 7200

Durch den Erwerb der KiEZ-Karte (http://kiez-karte.com/) ist jeder 10. Teilnehmer frei.
Das ergibt 10 freie Teilnehmer, bei den geplanten 100. Die Kosten pro Person betragen 62 e
für die Tagung. Da noch nicht klar ist, wie viele Personen am Ende mitfahren, ist der Posten
auf diese maximalen 6200 e angesetzt. Dies kann sich aber noch verringern. Für Kaution für
Technik ist angedacht, dass weder beim StuRa noch bei den FSR Gebühren anfallen, sollte
Technik dort ausgeliehen werden. Der Posten Referenten beinhaltet sowohl Anfahrtskosten als
auch Referentenhonorare. Kosten, die nicht für die Unterbringung anfallen, sollen voranging
für diesen Posten genutzt werden.

4
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Vortag: „Nachhaltigkeit durch das Verursacherprinzip“ 

27.1.2017 BAR/218 18:30

Kapitalismus und Marktwirtschaft sind für zunehmende Umweltzerstörung verantwortlich. Die 
Rettung der Umwelt ist nur durch einen gewaltigen Schritt in die Richtung des  Sozialismus zu 
erreichen. Ein Vergleich zwischen sozialistischen und kapitalistischen Ländern in den 70ern und 
80er Jahren bestätigt diese These nicht. 
Wie kann im 21 Jahrhundert dennoch ein guter Umweltschutz gewährleistet werden, ohne 
notwendigen Innovation zu schaden. Das Verschuldensprinzip beispielsweise soll die Kosten an 
Umweltschäden, stets jenen in Rechnung stellen, welche sie verursacht haben. 

Mit dem Liberalen Wolf - Dieter Schwidop wollen wir diese Thesen debattieren.
Er ist Selbständiger und Biochemiker. 

Finanzierung 

Posten Preis

Referentenhonorar 150€

Fahrtkosten 24€

Flyer 200€
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HSG Chin. Studenten und Wissenschaftler Verein DD

Chinesisches Neujahrsfest

1500,00
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Festivitäten (Aufführung) anlässlich des chin. Neujahres im Audimax (ca. 1000
Gäste). Alle Studenten sind willkommen. Eintritt frei.
vgl. angehängtes Programm.

in der HSG.

✔

Kalkulation ist angehängt.
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